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 Bozen, 06. Juni 2018 
 

Sozialpartner stellen klare Forderungen 

zu Verkehr und Raumordnung 
 

8. Sozialpartnertisch abgehalten. Verkehr und Raumordnung im 

Mittelpunkt der Diskussionen. 
 

Einen offenen Dialog zu gesellschaftspolitischen Themen führen und Akzente für die 

künftige Entwicklung Südtirols setzen: Das ist das Ziel des Sozialpartnertisches. Auf 

Einladung des Südtiroler Wirtschaftsrings – Economia Alto Adige haben sich die 

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen kürzlich zum Austausch getroffen. Das 

wachsende Verkehrsaufkommen und die Raumordnung standen im Mittelpunkt der 

Diskussionen. 

Geht es nach den Sozialpartnern, muss die Politik beim Thema Verkehr drei große Schwerpunkte 

verfolgen: In erster Linie gilt es Arbeitsplätze und Dienstleistungen vor Ort zu halten. Damit wird 

Verkehr vermieden. Bei der Verkehrsplanung braucht es ein schlüssiges Gesamtkonzept, das 

einer klaren Strategie folgt und Straße und Schiene im Einklang bringt. Beim Straßennetz spielen 

nicht nur die Hauptverkehrsachsen eine bedeutende Rolle, sondern auch jene in den 

Seitentälern. Als dritten Schwerpunkt gilt es den Breitbandausbau mit Nachdruck voranzutreiben. 

Schnelles Internet ist für Betriebe und Bürger ein Grundbedürfnis. 

Bozen muss in der Prioritätenliste ganz oben stehen 

Besorgt blicken die Sozialpartner auch auf die Landeshauptstadt. Bozen leidet unter einem 

akuten Mobilitätsproblem. Im Hinblick auf die bevorstehenden Großbaustellen in der Stadt gilt es 

Verbote zu vermeiden. Die Sozialpartner sind sich zudem einig, dass die Bozner Umfahrung wohl 

eines der wichtigsten Straßenbauprojekte ist. Auch für andere größere Ortschaften Südtirols ist 

es erforderlich kleinräumige, gut durchdachte Verkehrslösungen umzusetzen. 

Raumordnung: Sanierungen stärker unterstützen 

Auch zur Raumordnung stellen die Sozialpartner klare Forderungen an die Politik. Leerstehende 

Kubatur sollte demnach zukünftig stärker genutzt werden. Daher gilt es die Förderungen in diese 

Richtung zu kanalisieren und Sanierungen stärker zu unterstützen. Bei der Siedlungsgrenze 

werden laut dem Gesetzentwurf „Raum und Landschaft“ die Anwendungsrichtlinien, mit denen 

das Siedlungsgebiet abgegrenzt wird, mit Durchführungsverordnung festgelegt. Die 
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Übergangsregelung sieht vor, dass diese bis zur Festlegung der Siedlungsgrenze die Ortskerne 

sind. Dadurch wird jegliche Entwicklung für Jahre blockiert, stellen die Sozialpartner fest. Die 

Inhalte der Durchführungsverordnung müssen deshalb unbedingt zeitnah und klar definiert 

werden.  

Eine weitere gemeinsame Forderung gibt es auch zur Gemeindekommission für Raum und 

Landschaft, die zukünftig die bisherige Gemeindebaukommission ersetzen soll. Dieser neuen 

Kommission sollen der Bürgermeister und weitere Sachverständige angehören. Was aus Sicht 

der Sozialpartner hier noch fehlt sind ortsansässige Praktiker, welche die lokalen Gegebenheiten 

kennen. Beim leistbaren Wohnen hingegen müssen dringend Maßnahmen geschaffen werden, 

um den Mietmarkt zu unterstützen. Dieser muss attraktiver werden. Laut Sozialpartner gilt es 

deshalb die gesetzlichen Rahmenbedingungen beim Mietgesetz anzupassen. 

 

 

Der Sozialpartnertisch: 

Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen Südtirols treffen sich in regelmäßigen 

Abständen, um einen offenen Dialog über gesellschaftspolitische Themen anzuregen. 

Am „Sozialpartnertisch“ nehmen folgende Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen teil: 

Allgemeiner Gewerkschaftsbund (AGB.CGIL), AGCI Alto Adige Südtirol, Autonomer Südtiroler 

Gewerkschaftsbund (ASGB), Confesercenti Alto Adige, Confprofessioni Südtirol/Alto Adige, 

Associazione Confcooperative Alto Adige, Cooperazione Autonoma Dolomiti, Handels- und 

Dienstleistungsverband Südtirol (hds), Hoteliers- und Gastwirteverband (hgv), Legacoopbund, 

Raiffeisenverband Südtirol, Südtiroler Bauernbund (SBB), Südtiroler Gewerkschaftsbund 

(SGBCISL), Südtiroler Vereinigung der Handwerker und Kleinunternehmer (SHV), 

Unternehmerverband Südtirol (UVS), Wirtschaftsnetz (RE-WN), Wirtschaftsverband Handwerk 

und Dienstleister (lvh). Initiator ist der Südtiroler Wirtschaftsring (swr-ea). 

 


